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12.09.2017 
Liebe Eltern der 4. Klassen, 

 
langsam werden sich die meisten von Ihnen Gedanken machen, welche 
weiterführende Schule Ihr Kind im kommenden Schuljahr besuchen soll. 
Einige Eltern sind noch etwas unsicher, welche der möglichen Schulfor-
men die richtige für ihr Kind ist. 
Mit diesem Schreiben möchten wir Ihnen einen allgemeinen Überblick 
über das Schulsystem der Sekundarstufe I geben.  
Sobald wir Einladungen zu Informationsveranstaltungen der weiterfüh-
renden Schulen erhalten, werden wir diese an Sie weitergeben. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
K. Leuschner und N. Kaphengst 
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Das Schulsystem der Sekundarstufe I in NRW 
 
Die Hauptschule 
Die Hauptschule vermittelt den Schülerinnen und Schülern eine grundlegende allgemeine Bil-
dung, die insbesondere auf eine Berufsausbildung vorbereitet. Nach dem Besuch der Haupt-
schule können die Schülerinnen und Schüler aber auch Bildungsgänge des Berufskollegs besu-
chen. Hier können sie berufliche Kenntnisse, einen Berufsschulabschluss und gleichzeitig wei-
terführende Abschlüsse bis hin zur Fachhochschulreife erwerben. Leistungsstarken Schülerin-
nen und Schülern steht der Weg zur allgemeinen Hochschulreife offen. Sie können die gymnasi-
ale Oberstufe des Gymnasiums, der Gesamtschule oder das Berufliche Gymnasium am Berufs-
kolleg besuchen.  
Der Unterricht in der Hauptschule ist praxisnah. Im Projektunterricht erwerben die Schülerin-
nen und Schüler praktisches und theoretisches Wissen. Betriebspraktika bringen ihnen die An-
forderungen von Berufs- und Arbeitswelt näher und bereiten zusammen mit dem Lernbereich 
Arbeitslehre auf die Berufswahl und die Berufsausbildung vor. 
Die Hauptschule will individuelle Begabungen der Schülerinnen und Schüler erkennen und wei-
terentwickeln sowie Benachteiligungen und Lernrückstände ausgleichen. Im Mittelpunkt steht 
eine deutliche Stärkung der Basiskompetenzen aller Schülerinnen und Schüler in den Fächern 
Deutsch und Mathematik. Besondere Bedeutung erhält die Sprachförderung sowohl im Hinblick 
auf die Unterrichtssprache Deutsch als gegebenenfalls auch auf die jeweilige Herkunftsspra-
che. In der Hauptschule stehen folgende Fächer und Lernbereiche auf dem Stundenplan: 

 Deutsch 
 Mathematik 
 Englisch 
 Naturwissenschaften (Biologie, Chemie, Physik) 
 Gesellschaftslehre (Geschichte / Politik, Erdkunde) 
 Arbeitslehre (Technik, Wirtschaft, Hauswirtschaft) 
 Kunst, Musik, Textilgestaltung 
 Religionslehre 
 Sport. 

Da die Interessen und Leistungen der Schülerinnen und Schüler unterschiedlich sind, werden 
die Fächer Mathematik und Englisch in den Klassen 7 bis 9 in Grund- und Erweiterungskursen 
erteilt. In diesen Kursen werden unterschiedlich hohe Anforderungen gestellt. Ihre eigenen 
Schwerpunkte setzen die Schülerinnen und Schüler in den Klassen 7 bis 10: Der Pflichtunter-
richt wird dann durch den Wahlpflichtunterricht ergänzt. Gewählt werden kann zwischen erwei-
terten Angeboten in den Lernbereichen Naturwissenschaften und Arbeitslehre sowie in den Fä-
chern Kunst und Musik. Im Rahmen eines Schulversuchs bieten einige Hauptschulen im Wahl-
pflichtunterricht die Möglichkeit, eine zweite Fremdsprache zu erlernen. Fester Bestandteil 
des Unterrichtsangebots an den Hauptschulen sind die schon erwähnten Ergänzungsstunden. Sie 
sollen vorrangig zur differenzierten Förderung von unterschiedlichen Schülergruppen in den 
Fächern Deutsch, Englisch, Mathematik und im Lernbereich Naturwissenschaften genutzt wer-
den.  
Mit der Stärkung von Berufsorientierung und Lebensplanung werden Schülerinnen und Schüler 
stärker an die praktischen Fragen der Lebens- und Berufswelt herangeführt. Die Bildung be-
sonderer Klassen mit einem Langzeitpraktikum von bis zu acht Wochen ab Klasse 9 soll Schüle-
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rinnen und Schülern ermöglichen, sich frühzeitig auf realistische Ausbildungs- und Berufsper-
spektiven zu konzentrieren. Darüber hinaus ist eine enge Zusammenarbeit zwischen Hauptschu-
le und Berufskolleg möglich. Sofern vor Ort die Voraussetzungen dafür vorliegen, können Schü-
lerinnen und Schüler, deren Abschlussprognose ungünstig ausfällt, ihren Bildungsweg nach der 
Klasse 8 in einer zweijährigen Kooperationsklasse Hauptschule - Berufskolleg fortsetzen. Hier 
werden sie von Lehrerinnen und Lehrern der Hauptschulen und der Berufskollegs unterrichtet, 
unter Nutzung der Fach- und Werkräume des Berufskollegs. Ziel des Besuchs der Kooperati-
onsklasse ist der Erwerb des Hauptschulabschlusses.  
 

Abschlüsse 
In der Hauptschule können alle Abschlüsse der Sekundarstufe I erworben werden: 

 der Hauptschulabschluss (nach Klasse 9) 
 der Hauptschulabschluss nach Klasse 10 
 der mittlere Schulabschluss (Fachoberschulreife). 

Eine Besonderheit an den Hauptschulen ist, dass die Klasse 10 in zwei Formen mit jeweils unter-
schiedlichen Schwerpunkten geführt wird: 

 Klasse 10 Typ A 
 Klasse 10 Typ B. 

Mit dem erfolgreichen Besuch der Klasse 10 Typ B wird der mittlere Schulabschluss (Fachober-
schulreife) erworben. Sind alle Leistungen mindestens befriedigend, beinhaltet dieser Ab-
schluss auch die Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe an Gymnasien, Gesamt-
schulen oder des Beruflichen Gymnasiums am Berufskolleg.  
 
Die Realschule 
Die Schülerinnen und Schüler der Realschule erwerben eine erweiterte allgemeine Bildung. Prak-
tische Fähigkeiten werden ebenso gefördert wie das Interesse an theoretischen Zusammenhän-
gen. Berufsorientierende Inhalte werden in allen Fächern berücksichtigt. Mit dem mittleren 
Schulabschluss an einer Realschule kann ein Ausbildungsberuf gewählt werden oder ein Bil-
dungsgang am Berufskolleg, der zu höheren Abschlüssen führt. Wer die Berechtigung zum Be-
such der gymnasialen Oberstufe erhält, kann die gymnasiale Oberstufe eines Gymnasiums, einer 
Gesamtschule oder das Berufliche Gymnasium am Berufskolleg besuchen. Somit stehen alle 
schulischen und beruflichen Wege offen. Der Unterricht in der Realschule wird in folgenden 
Fächern und Lernbereichen erteilt: 

 Deutsch 
 Mathematik 
 Englisch 
 zweite Fremdsprache (Zum erweiterten Lernangebot gehört eine zweite Fremdsprache 

ab der Klasse 6. In der Regel ist dies Französisch.) 
 ggf. dritte Fremdsprache 
 Naturwissenschaften (Biologie, Chemie, Physik) 
 Gesellschaftslehre (Geschichte, Politik, Erdkunde) 
 Kunst, Musik, Textilgestaltung 
 Religionslehre 
 Sport. 



- 4 - 

Ab der Klasse 7 wird der Pflichtunterricht durch den Wahlpflichtunterricht ergänzt. Die Schü-
lerinnen und Schüler können im Wahlpflichtbereich individuelle Akzente setzen und zwischen 
unterschiedlichen Schwerpunkten wählen. Jede Realschule bietet einen fremdsprachlichen 
Schwerpunkt an, d. h. die in Klasse 6 unterrichtete zweite Fremdsprache kann als Wahlpflicht-
fach bis zum Ende der Klasse 10 fortgeführt werden. Schülerinnen und Schüler, die nicht die 
zweite Fremdsprache fortsetzen möchten, wählen – je nach Möglichkeiten der Schule –  

 einen naturwissenschaftlich-technischen Schwerpunkt mit den Fächern Biologie, Chemie, 
Physik, Technik oder Informatik oder 

 einen sozialwissenschaftlichen Schwerpunkt oder 
 einen musisch-künstlerischen Schwerpunkt mit den Fächern Musik oder Kunst. 

Die Schule kann die bisher unbekannten Schwerpunktfächer im ersten Halbjahr der Klasse 7, 
oder auch im ganzen Schuljahr, zum Kennenlernen anbieten. Dadurch bekommen Schülerinnen 
und Schüler fundierte Informationen für ihre endgültige Festlegung des Schwerpunktfaches am 
Ende der Klasse 7. Im jeweiligen Schwerpunktfach werden Klassenarbeiten geschrieben. Durch 
die Erweiterung des schulischen Angebots unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Inte-
ressen und Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler erfolgt eine erste differenzierte Aus-
richtung, die die Stärken der Jugendlichen besonders einbezieht. Dadurch werden der Leis-
tungswille gestärkt und die Leistungsfähigkeit gefördert. Da die Schwerpunktfächer des Wahl-
pflichtbereiches häufig die Grundlage einer beruflichen Ausbildung der Jugendlichen sind, 
stellt das Berufliche Gymnasium, dessen Angebot vergleichbare Schwerpunkte wie die Realschu-
le umfasst, eine geeignete Möglichkeit der schulischen Weiterbildung dar. 
Durch eine verbesserte Zusammenarbeit mit den Schulen der Sekundarstufe II (Gymnasien, 
Gesamtschulen, Berufskollegs) unterstützen die Realschulen Schülerinnen und Schüler der Klas-
sen 10 bei der Entscheidung über den weiteren Ausbildungsweg, z. B. durch Hospitationen an 
der jeweiligen Schulform.  
Zur Stärkung und Ergänzung ihres Schulprofils können Realschulen besondere Profilzweige bil-
den (z. B. „bilingual“, „mathematisch-naturwissenschaftlich“, „musisch-künstlerisch“, „ökono-
misch“ oder „sportbetont“) und gezielt besondere Begabungen fördern.  
Zum festen Bestandteil des Unterrichtsangebots an den Realschulen zählen die Ergänzungs-
stunden. Sie dienen vor allem der Förderung in den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik 
sowie im Lernbereich Naturwissenschaften. Wenn die Schule eine Entscheidung für Ergän-
zungsstunden trifft, stehen diese auch für den Unterricht in einer weiteren Fremdsprache, die 
künftig ab Klasse 8 angeboten werden kann, für das Fach Hauswirtschaft sowie der Profilbil-
dung zur Verfügung. 
 

Abschlüsse 
In der Realschule können alle Abschlüsse der Sekundarstufe I erworben werden: ein dem 
Hauptschulabschluss (nach Klasse 9) gleichwertiger Abschluss 

 ein dem Hauptschulabschluss nach Klasse 10 gleichwertiger Abschluss 
 der mittlere Schulabschluss (Fachoberschulreife). 

Der mittlere Schulabschluss berechtigt bei mindestens befriedigenden Leistungen in allen Fä-
chern zum Besuch der gymnasialen Oberstufe des Gymnasiums, der Gesamtschule oder des Be-
ruflichen Gymnasiums am Berufskolleg. Sind die Leistungen besonders gut und hat die Schülerin 
oder der Schüler ab der Klasse 6 bis zum Ende der Klasse 10 am Unterricht einer zweiten 
Fremdsprache teilgenommen, ist der direkte Übergang in die Qualifikationsphase der gymnasia-
len Oberstufe an Gymnasien oder Gesamtschulen möglich.  
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Das Gymnasium 
Das Gymnasium vermittelt eine vertiefte Bildung, die für ein Hochschulstudium notwendig ist. 
Es umfasst in einem durchgehenden Bildungsgang von Klasse 5 bis zur Jahrgangsstufe 12 die 
Sekundarstufe I und die gymnasiale Oberstufe.  
Die Sekundarstufe I endet am Gymnasium nach Klasse 9; die dreijährige Oberstufe schließt 
sich an. Die Jahrgangsstufe 10 am Gymnasium ist Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe.  
Der Unterricht in der Sekundarstufe I wird in folgenden Fächern und Lernbereichen erteilt: 

 Deutsch 
 Mathematik 
 Englisch 
 zweite Fremdsprache 
 ggf. dritte Fremdsprache 
 Naturwissenschaften (Biologie, Physik, Chemie) 
 Gesellschaftslehre (Geschichte, Politik, Erdkunde) 
 Kunst, Musik 
 Religionslehre 
 ggf. Praktische Philosophie 
 Sport. 

Englisch wird ab Klasse 5 als erste Fremdsprache fortgeführt. Ab Klasse 6 wird eine zweite 
Fremdsprache unterrichtet. Dies kann eine weitere moderne Fremdsprache oder Latein sein. In 
manchen Gymnasien besteht auch die Möglichkeit, bereits in Klasse 5 neben Englisch mit der 
zweiten Fremdsprache zu beginnen. Fast alle Fächer des Pflichtbereichs werden in der Regel in 
den Klassen 5 bis 7 im Klassenverband unterrichtet. Individuelle Akzente können Schülerinnen 
und Schüler ab Klasse 8 setzen. Neben den Unterricht im Klassenverband tritt jetzt der Wahl-
pflichtunterricht. Hier kann die Schule neben einer dritten Fremdsprache Fächer oder Fächer-
kombinationen im mathematisch-naturwissenschaftlich-technischen und im gesellschaftswissen-
schaftlich-wirtschaftlichen Schwerpunkt anbieten, eine Schule mit künstlerischem Profil außer-
dem Fächer oder Fächerkombinationen im künstlerischen Schwerpunkt. Zum Unterrichtsange-
bot an Gymnasien gehören auch die schon mehrfach angesprochenen Ergänzungsstunden. Sie 
sollen insbesondere zur differenzierten Förderung der Schülerinnen und Schüler in den Fächern 
Deutsch, Englisch und Mathematik sowie im Lernbereich Naturwissenschaften genutzt werden. 
 

Abschlüsse 
Selbstverständlich können auch am Gymnasium alle Abschlüsse der Sekundarstufe I erworben 
werden (s.o.). 
Das Besondere beim Gymnasium ist, dass aufgrund der nur fünf Jahre dauernden Sekundarstu-
fe I der dem Hauptschulabschluss nach Klasse 10 gleichwertiger Abschluss und der mittlere 
Schulabschluss (Fachoberschulreife) erst am Ende der Einführungsphase der gymnasialen 
Oberstufe erworben wird. Die Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe des Gym-
nasiums, der Gesamtschule oder des Beruflichen Gymnasiums am Berufskolleg wird jedoch be-
reits mit der Versetzung in die Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe vergeben. Schüle-
rinnen und Schüler, die nach Klasse 9 in die Jahrgangsstufe 11 des Beruflichen Gymnasiums 
wechseln, erwerben mit Versetzung in die Jahrgangstufe 12 den mittleren Schulabschluss 
(Fachoberschulreife). Die gymnasiale Oberstufe setzt den Bildungsgang der Sekundarstufe I 
fort und schließt mit der Abiturprüfung ab.  
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Die Gesamtschule 
Die Gesamtschule ermöglicht in einem differenzierten Unterrichtssystem Bildungsgänge, die 
ohne Zuordnung zu unterschiedlichen Schulformen zu allen Abschlüssen der Sekundarstufe I 
führen. Die Gesamtschulen werden in der Regel als Ganztagsschulen geführt. Die Sekundarstufe 
I umfasst die Klassen 5 bis 10, die Sekundarstufe II (gymnasiale Oberstufe) die Jahrgangsstu-
fen 11 bis 13. 
Die Schülerinnen und Schüler gehen ohne Versetzung in die Klassen 6 bis 9 über. Jedoch soll die 
Klassenkonferenz die Wiederholung einer Klasse empfehlen, wenn die Schülerin oder der Schü-
ler dadurch besser gefördert werden kann. Diese Empfehlung ist mit den Eltern zu beraten. 
Der Empfehlung der Klassenkonferenz wird entsprochen, sofern die Eltern nicht schriftlich wi-
dersprechen. 
Der Unterricht in den Klassen 5 und 6 wird im Klassenverband erteilt. Er knüpft an Unter-
richtsformen und -inhalte der Grundschule an. Es stehen folgende Fächer und Lernbereiche auf 
dem Stundenplan: 

 Deutsch 
 Mathematik 
 Englisch 
 ggf. zweite Fremdsprache 
 ggf. dritte Fremdsprache 
 Naturwissenschaften (Biologie, Chemie, Physik) 
 Gesellschaftslehre (Geschichte, Politik, Erdkunde) 
 Arbeitslehre (Technik,Wirtschaft, Hauswirtschaft) 
 Kunst, Musik, Textilgestaltung 
 Religionslehre 
 ggf. praktische Philosophie 
 Sport. 

In der Klasse 6 setzen die Schülerinnen und Schüler erste individuelle Schwerpunkte, indem sie 
zusätzlich ein weiteres Fach wählen. Dieser Wahlpflichtunterricht umfasst eine zweite moder-
ne Fremdsprache oder Latein, Arbeitslehre (Technik, Wirtschaft, Hauswirtschaft) oder den 
Lernbereich Naturwissenschaften. Zusätzlich kann die Schule den Lernbereich „Darstellen und 
Gestalten“ anbieten. Ab Klasse 8 wird eine weitere Fremdsprache als zweite oder dritte Fremd-
sprache angeboten. Um den unterschiedlichen Lernvoraussetzungen und Fähigkeiten der Schüle-
rinnen und Schüler gerecht zu werden, bietet die Gesamtschule in einigen Fächern Fachleis-
tungskurse an. Der Unterricht in den Fachleistungskursen wird auf zwei Anspruchsebenen, und 
zwar in Grund- und Leistungskursen, erteilt. Ab Klasse 7 gibt es Fachleistungskurse in Englisch 
und Mathematik, ab Klasse 8 oder 9 in Deutsch und ab Klasse 9 in Physik oder Chemie. Bis zur 
Klasse 10 können Schülerinnen und Schüler ihren Leistungen entsprechend im Einvernehmen mit 
der Schule zwischen Grund- und Erweiterungskurs wechseln. Zusätzlicher Förderunterricht be-
gleitet den Kurswechsel und ermöglicht z. B. die Aufarbeitung von Lernrückständen. Auch an 
der Gesamtschule sind Ergänzungsstunden fester Bestandteil des Unterrichtsangebots. Sie sol-
len zur differenzierten Förderung von unterschiedlichen Schülergruppen genutzt werden. 
 

Abschlüsse 
In der Gesamtschule können alle Abschlüsse der Sekundarstufe I erworben werden (s.o.). 
Voraussetzungen für den Erwerb des mittleren Schulabschlusses (Fachoberschulreife) sind: 
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 mindestens ausreichende Leistungen in zwei Erweiterungskursen und im Fach des Wahl-
pflichtunterrichts 

 befriedigende Leistungen in den Grundkursen 
 zweimal befriedigende und im Übrigen ausreichende Leistungen in den anderen Fächern. 

Wer den Hauptschulabschluss nach Klasse 10, nicht aber den mittleren Schulabschluss (Fach-
oberschulreife) erworben hat, kann die Klasse 10 in der Gesamtschule einmal freiwillig wieder-
holen. Voraussetzung dafür ist, dass die Versetzungskonferenz festgestellt hat, dass die Teil-
nahme an zwei Erweiterungskursen im Wiederholungsjahr möglich ist und somit der mittlere 
Schulabschluss (Fachoberschulreife) erlangt werden kann. Wer neben dem mittleren Schulab-
schluss (Fachoberschulreife) auch die Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe er-
werben will, muss in drei Erweiterungskursen, im Fach des Wahlpflichtunterrichts und in den 
übrigen Fächern mindestens befriedigende und im Grundkurs mindestens gute Leistungen nach-
weisen. Sind die Leistungen besonders gut und hat die Schülerin oder der Schüler seit der Klas-
se 6 bis zum Ende der Klasse 10 am Unterricht einer zweiten Fremdsprache teilgenommen, ist 
der unmittelbare Übergang in die Qualifikationsphase der gymnasialen Oberstufe möglich. Die 
gymnasiale Oberstufe der Gesamtschule und das Berufliche Gymnasium beginnen mit der Jahr-
gangsstufe 11 und enden nach der Jahrgangsstufe 13 mit der Abiturprüfung. 
 
Die Sekundarschule 
Die Sekundarschule ist eine Schule der Sekundarstufe I, führt zu allen Schulabschlüssen der 
Sekundarstufe I (s.o.) und ermöglicht durch eine verbindliche Kooperation mit einem Gymnasi-
um, einer Gesamtschule oder einem Berufskolleg den Anschluss an die gymnasiale Oberstufe. 
Sie umfasst die Jahrgänge 5 bis 10 und ist in der Regel eine Ganztagsschule.  
In den Klassen 5 und 6 wird unter besonderer Berücksichtigung der individuellen Förderung ge-
meinsam gelernt (integriert), danach kann dieses integrierte Konzept über differenzierte An-
gebote bis zur Klasse 10 fortgeführt werden. Ab Klasse 7 kann der Unterricht aber auch ent-
weder teilintegriert oder in einer kooperativen Organisationsform erteilt werden. In der teilin-
tegrierten Form werden ab Klasse 7 unter Beibehaltung der Klassenverbände in einzelnen Fä-
chern Neigungs- und Leistungsprofile gebildet. In der kooperativen Form werden entweder 
schulformbezogene Klassen (entsprechend Hauptschule, Realschule und Gymnasium) gebildet 
oder es werden ab Klasse 7 zwei Bildungsgänge auf unterschiedlichen Anforderungsebenen 
(Grund und Erweiterungsebene) eingerichtet. Auch bei der kooperativen Form kann der Unter-
richt teilweise in gemeinsamen Lerngruppen erteilt werden.  
Die Sekundarschule hat zwar keine eigene Oberstufe, geht aber eine oder mehrere verbindliche 
Kooperationen mit der Oberstufe eines Gymnasiums, einer Gesamtschule oder eines Berufskol-
legs ein (Kooperationsvereinbarung). In der Regel dauert der Bildungsgang zum Abitur neun 
Jahre (sechs Jahre an der Sekundarschule, drei Jahre in der Oberstufe der kooperierenden 
Schulen). Die Eltern wissen also schon bei der Anmeldung, an welchen Schulen ihr Kind bei guter 
Leistungsentwicklung den Weg zum Abitur fortsetzen kann. Eine individuelle Schulzeitverkür-
zung ist bei Vorliegen der entsprechenden Qualifikation möglich.  
Eine frühzeitige und praxisnahe Berufsorientierung gehört zu den pädagogischen Schwerpunk-
ten jeder Sekundarschule. Die schulische Berufsorientierung unterstützt und begleitet die 
Schülerinnen und Schüler mit Blick auf den Einstieg in das Berufsleben. Dazu werden unter-
schiedliche Maßnahmen und Projekte wie zum Beispiel Betriebspraktika, Schülerfirmen, Lern-
werkstätten, Kooperationen mit Betrieben und so weiter angeboten. Auf diese Weise wird ein 
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leichter, durch individuelle Beratung begleiteter Übergang in die duale Ausbildung und zum Be-
rufskolleg mit seinen vielfältigen Möglichkeiten der beruflichen Qualifikation sichergestellt. 
Vor Ort können Kooperationen mit einem oder mehreren Berufskollegs den gezielten Übergang 
zum Beruflichen Gymnasium oder zu anderen beruflichen Bildungsgängen vorbereiten.  
Alle Kinder werden nach ihren Talenten und Begabungen individuell gefördert. Niemand wird 
überfordert, aber auch nicht unterfordert. Die Sekundarschule gewährleistet in allen Organisa-
tionsformen auch gymnasiale Standards. Die zweite Fremdsprache kann ab Klasse 6 gewählt 
werden. Wie im Gymnasium und in der Gesamtschule gibt es ab Klasse 8 ein weiteres Fremd-
sprachenangebot. In der integrierten und teilintegrierten Form werden die gymnasialen Stan-
dards durch unterschiedliche Anforderungen gesichert. In der kooperativen Form mit schul-
formbezogenen Bildungsgängen geschieht dies, indem die Schülerinnen und Schüler ab Klasse 7 
unter Fortführung der zweiten Fremdsprache einen gymnasialen Bildungsgang besuchen können. 
In der kooperativen Form mit zwei Anforderungsebenen werden gymnasiale Standards in der 
Erweiterungsebene berücksichtigt.  
 
 
 
 
 
 


